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SCHWEINEHALTUNG IN DEUTSCHLAND: EINE ANALYSE DER ZUSAMMENHÄNGE ZWISCHEN 
HALTUNGSINTENSITÄT UND TIERSCHUTZ 

Zusammenfassung 
Differenzierte Daten über die Umfänge von Verstößen gegen das Tierschutzgesetz (TierSchG) 
in der Nutztierhaltung liegen bis heute bundesweit nicht vor oder sind unzugänglich. Dennoch 
gibt es bestimmte Problemdefinitionen (Frames) die suggerieren, je höher die Intensität der 
Nutzhaltung ist, desto schlechter sei es um den Tierschutz bestellt. Dieser Beitrag ist der Aus-
gangspunkt für die Analyse der Zusammenhänge zwischen Haltungsintensität und Verstößen 
gegen das (TierSchG) am Beispiel der Schweinehaltung in Deutschland. Essenziell hierfür ist 
sind vor allem Vorüberlegungen über die Messung der Konstrukte „Tierhaltungsintensität“ und 
„Tierschutz“. Das Ziel der Analyse ist die Kontrastierung mediananalytisch erfasster Frames 
mit den quantifizierten Daten zum Status-Quo im Tierschutz. 

Keywords 
Tierschutz, intensive Nutztierhaltung, Messtheorie, Medienanalyse 

1 Einleitung 
Problemstellung: In der Nutztierhaltung werden immer wieder gravierende Verstöße gegen 
das Tierschutzgesetz (TierSchG) beobachtet (BMEL 2019: 82). Vor diesem Hintergrund wird 
sowohl in der Öffentlichkeit als auch in Fachkreisen diskutiert, ob man es mit Einzelfällen oder 
grundsätzlichen strukturellen Problemen der Tierhaltung und des Gesetzesvollzugs zu tun hat 
(VÖLKER und HIRSCHAUER 2019). Zugangsbarrieren und die asymmetrische Informationsver-
teilung zwischen den Akteuren tragen maßgeblich zur Unklarheit bezüglich des Problemum-
fangs bei: Während die Tierhalter den Stand des Tierschutzes in ihren jeweiligen Betrieben 
genau kennen, haben die Veterinärämter in ihren Kontrollregionen zwar einen betriebsüber-
greifenden Überblick, kennen jedoch nur das Hellfeld, d.h. die durch Routine- und Verdachts-
kontrollen aufgedeckten Tierschutzverstöße. Zudem werden die in den einzelnen Landkreisen 
erfassten Verstöße von den Kontrollbehörden bisher nicht systematisch auf Länder- und Bun-
desebene zusammengeführt (VÖLKER 2018: 55). Wertvolle Daten bleiben so ungenutzt und 
können nicht für wissenschaftliche Vergleiche und Analysen herangezogen werden. Erkennt-
nisse zur Entwicklung von Verstößen (Art, Häufigkeit, Schwere, Dauer) bei verschiedenen 
Tierarten, Haltungsformen, Bestandsgrößen, Regionen und Kontrollstilen liegen deshalb nur 
unvollständig vor. Der Zivilgesellschaft, der Politik und den Kontrollbehörden fehlt somit die 
Wissensbasis für eine sachgerechte Problembeurteilung und zielgerichtetes Handeln (z.B. bei 
der Identifikation und Umsetzung effizienter Präventionsansätze).  
Tierschutz und Verstöße gegen den Tierschutz sind gesellschaftlich und politisch relevante 
Themen. Mit Blick auf die Gründe für die Tierschutzverstöße gibt es bei verschiedenen Akteu-
ren unterschiedliche Informationsgrundlagen und Schwerpunktsetzung, die sich in differenzier-
baren Rahmen (Frames; vgl. zum Begriff MATTHES 2014) manifestieren. So sehen landwirt-
schaftliche Interessenvertreter oft nur vereinzelte „schwarze Schafe“ (HEIDEL 2019; TOEPFFER 
2018), während in der öffentlichen Diskussion mit dem Begriff „Massentierhaltung“ häufig 
suggeriert wird, dass es umso schlechter um den Tierschutz bestellt ist, je höher die Intensität 
der Nutztierhaltung ist (BUSCH et. al. 2013). Bisherige Studien kamen hier jedoch nicht zu ein-
heitlichen und belastbaren Aussagen (vgl. CASTENSEN und CHRISTENSEN 1998; MEYER-HAMME 
2015; MOINARD et al. 2003; VÖLKER und HIRSCHAUER 2019). Zugangsbarrieren zum Untersu-
chungsfeld sowie die mangelnde Verfügbarkeit der behördlichen Kontrolldaten sind zentrale 
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Hemmnisse für fundierte Untersuchungen zum Zusammenhang zwischen verschiedenen Tier-
haltungsformen (Haltungsintensität, Wirtschaftsweise etc.) einerseits und dem Tierschutz an-
dererseits. Ein weiteres Problem ist die Unklarheit, mit welchen konkreten Messgrößen Be-
griffe wie „Tierschutz“ oder „Haltungsintensität“ zu quantifizieren sind. Für Letzteres werden 
beispielsweise so unterschiedliche Messgrößen wie die Bestands-, Betriebs-, Stall- oder Abteil-
größe oder der Viehbesatz herangezogen (vgl. WBA 2015: 110). 
Zielsetzung: Angesichts des Auseinanderfallens der Bewertungen zum Tierschutz erfasst die 
Arbeit einerseits die vorherrschenden Frames in der gesellschaftlichen Diskussion. Anderer-
seits wird aufgrund des Fehlens belastbarer Studienergebnisse zum Tierschutz der spezifischen 
Frage nachgegangen, welche Beziehungen zwischen verschiedenen Haltungsformen und ins-
besondere der Tierhaltungsintensität einerseits und dem Tierschutz andererseits bestehen. 
Exemplarisches Untersuchungsfeld ist die Schweinehaltung (Ferkelerzeugung und Schweine-
mast) in Deutschland. Im Einzelnen verfolgt die Arbeit die folgenden Ziele:  
(1) Durch eine vergleichende Medienanalyse von überregionalen Tages- und Wochenzeitungen 

einerseits und landwirtschaftsnahen Fachzeitschriften andererseits sollen die vorherrschen-
den Medien-Frames zu Tierschutz und Tierhaltung identifiziert werden. 

(2) Der nach Art und Schwere differenzierte Umfang der Verstöße gegen das TierSchG soll 
quantifiziert werden. Die Datengrundlage hierfür bilden die Ergebnisse der Tierschutzkon-
trollen der für den Vollzug des TierSchG zuständigen Veterinärämter.  

(3) Die unterschiedliche Intensität der Tierhaltung in den Betrieben soll durch eine geeignete 
Messgröße quantifiziert werden. Die Agrarstrukturerhebung des Statistischen Bundesamtes 
dient hier als Ausgangspunkt. 

(4) Der Zusammenhang zwischen der Intensität der Tierhaltung in den jeweiligen Betrieben 
und dem Umfang der identifizierten Verstöße soll empirisch erfasst und geprüft werden. 

(5) Die unter Punkt (1) identifizierten Medien-Frames sollen mit den vorliegenden Erkenntnis-
sen (unter Berücksichtigung des State-of-the-art) im Sinne eines Faktenchecks verglichen 
werden. 

Das mit (5) verfolgte Ziel des Faktenchecks setzt eine kritische Reflektion der verwendeten 
Messgrößen voraus. Dies gilt insbesondere für die „Negativ-Messung“ des Tierschutzes über 
das Hellfeld der identifizierten Verstöße. Man spricht hier von Kontrolldelikten, bei denen nicht 
nur der Täter, sondern die Verstöße und Opfer selbst im Verborgenen bleiben, wenn nicht kon-
trolliert wird. In der Folge kann eine Erhöhung der Kontrollintensität zu einem Anstieg der 
identifizierten Verstöße führen, auch wenn der gestiegene Überwachungsdruck tatsächlich eine 
Reduktion der Verstöße verursacht. Entsprechend kritisch ist die Eignung der Größe „identifi-
zierte Verstöße“ zur Messung des Zustandes des Tierschutzes zu hinterfragen.  

2 Methodische Vorgehensweise und Datengrundlage 
Zur Erreichung der o.g. Ziele wird zunächst der State-of-the-art der wissenschaftlichen Litera-
tur zum Zusammenhang zwischen Tierhaltungsformen und Tierschutz erfasst und beschrieben. 
In einem Folgeschritt wird der vorliegende, aber vermutlich lückenhafte Wissensstand mit den 
Narrativen kontrastiert, die in wichtigen Printmedien zu finden sind. Dazu wird eine meinungs-
starke überregionale Tageszeitung (taz), eine der auflagenstärksten Wochenzeitungen (DIE 
ZEIT) sowie die beiden auflagenstärksten landwirtschaftlichen Fachzeitungen (Agra-Europe 
und top agrar) über die vergangenen sieben Jahre einer Medienanalyse (Inhaltsanalyse) unter-
zogen.  
Voraussetzung jeglicher Zustandsbeschreibungen und Analysen zur Tierhaltungsintensität und 
zum Tierschutz ist die Klärung der Messproblematik. Das heißt, die latenten theoretischen Kon-
strukte „Haltungsintensität“ und „Einhaltung des Tierschutzgesetzes“ sind zunächst klar einzu-
grenzen und zu definieren. Dann müssen manifeste Variablen (Messinstrumente) festgelegt 
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werden, die eine valide Messung dieser Konstrukte ermöglichen. Zur Messung der latenten 
Variable „Haltungsintensität“ wird auf die Bestandsgrößenklassifizierung der „Viehbestands-
erhebung Schweine“ des Statistischen Bundesamtes zurückgegriffen. Diese erfasst seit 2010 in 
halbjährlichen Abständen durch schriftliche Befragung mit Auskunftspflicht in maximal 20 000 
Betrieben die Zusammensetzung und Entwicklung der Schweinebestände nach Bestandsgrö-
ßenklassen. Die latenten Variable „Einhaltung des Tierschutzgesetzes“ soll in Form einer „Ne-
gativmessung“ anhand der nach Art, Schwere und Dauer differenzierten Verstöße gegen das 
TierSchG quantifiziert werden. Dabei wird auf die amtlichen Kontrollergebnisse der Veteri-
närämter eines Bundeslandes oder mehrerer Bundesländer zurückgegriffen. Die Bereitstellung 
der Kontrollergebnisse durch die zuständigen Veterinärämter des jeweiligen Bundeslandes ist 
die Voraussetzung für diesen Arbeitsschritt.  
Die Messung der beiden Konstrukte „Tierhaltungsintensität“ und „Tierschutz“ ist nicht nur Vo-
raussetzung für aussagekräftige deskriptive Analysen des Status quo dieser beiden Größen. 
Vielmehr ist die Messung dieser beiden Größe auch unabdingbare Voraussetzung für die Un-
tersuchung eines Zusammenhangs zwischen beiden Größen. Dieser soll empirisch über einfa-
che Mittelwertvergleiche und/oder über regressionsanalytischen Untersuchungen erfolgen. Die 
Ergebnisse dieser Auswertungen in Verbindung mit dem a priori vorhandenen State-of-the-art 
werden abschließend mit den medienanalytisch erfassten Narrativen im Rahmen eines Fakten-
checks kontrastiert. 
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